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Charles Gide, Raoul Allier, Henri Mvnnier u. A. bürgen. Schon das
erste neue Heft atmet den ganzen zugleich religiös tiefen und energistischen
Kampfgeist dieser edelsten Nachkommen der Hougenotten. Man abonniert

für 15 Fr. im Jahr bei (ZlsorAss I^UAÄ, Nout-8g,iut.^iKQÄU-
ls-Uousns s8sius Inksrisursj 3, lî,us às ?uits-(I!c>iurris8. L. R.

?um 5cdluss Ses Jahrganges.
U^eim Schluß dieses Jahrganges drängt sich uns die Frage auf, vb

H wir die Neuen Wege weiter führen svllen oder nicht. Wir haben
uns stets vorgenommen, sofort aufzuhören, sobald wir einmal

unser Wort gesagt hätten, und nicht bloß zu leben um des Lebens
willen.

Ist dieser Zeitpunkt gekommen? Einiges scheint zu diesem
Schlüsse zu führen. Das, was wir, als wir begannen, ziemlich allein
vertraten, hat sich nun zum Teil andere Organe geschaffen. Es entsteht
vielleicht eine gewisse Gefahr, daß die Kräfte nicht ausreichen, ihnen
allen die rechte Wirksamkeit zn verleihen, sodaß eine Konzentration
wünschenswert wäre. Auch wachsen vorläufig die äußeren Schwierigkeiten

unaufhörlich. Das Wachstum der Erstellungskosten läßt sich

nicht leicht durch ein entsprechendes Steigen des Abonnements
wettmachen. Unsere Leser gehören vorwiegend zu den Kreisen, deren
ökonomische Lage sich verschlechtert hat. Für das Ausland wirken
die Valutaverhältnisse fast ebenso verhindernd, wie vorher die Zenfur.
Dazu kommt die Sehnsucht derer, die nun so lange die Last der
Redaktion getragen, davon befreit zu werden.

Trvtzdem haben wir uns entschlossen, das Werk noch weiterzuführen.

Wenn manches, was wir früher behandeln mußten, nun von
Andern besorgt wird, so ist das ja ein Vorteil. Wir können nns dann
auf das konzentrieren, was uns doch immer die Hauptsache war: die
Arbeit an der religiösen Neuorientierung. Und nun ist die Lage ja so,

daß dies immer mehr das Eine große Hauptthema der Zeit werden
wird. Dann aber ist es wohl gut, wenn ein Organ da ist, welches
in einer gemissen Einseitigkeit, aber dafür auch gründlich und geschloffen
dieser Aufgabe dient. Wir glauben aber, daß wir dies tun und zu
dieser Arbeit noch etwas beitragen können. Vielleicht daß unsere Zeit
erst kommt.

Tatsächlich ist denn auch das Interesse für unsere Arbeit wie
anch die Abonnentenzahl in den letzten Jahren fortwährend gestiegen.
Von allen Seiten her kam es. Wenn nns nnr mehr Kraft und Zeit
für das Werk znr Verfügung gestanden hätte, dann wäre viel
auszurichten gewesen! Im Angesicht dieser wachsenden Empfänglichkeit
für unser Wollen jetzt das Werkzeug niederzulegen, erschiene uns



unerlaubt. Wir werden uach einigen Jahren bielleicht ruhig aufhören
dürfen, jetzt hätteu wir dafür uoch nicht das gute Gewiffen.

Freilich wird es gnt scin, wenn wir unser Werk innerlich nnd
äußerlich neu gestalten. Wir sind nns bewußt, daß besonders unter
dein Einflnß der aufreibenden nnd zersetzenden Kämpfe dieser Jahre
sich manche Mängel eingestellt haben, die beseitigt werden müssen.
Mit dem nenen Jahrgang hoffen wir ein neues Programm vorlegen
zn können.

Sv bitten wir dcnn unsere Leser und Mitarbeiter, uns treu zu
bleiben und weiter zu helfen. Das Abonnement haben wir, nach
schweren Verlusten, soweit erhöht, als durchaus nötig ivar. Schwere
Opfer waren und sind trotzdem nötig. Wir danken den Freunden,
die uns geholfen haben und sind gewiß, daß wir immer wieder solche

finden. Für den Schwindel, ja direkt für das Schlechte, sind immcr
soviel Mittel vorhanden, sollten für ein reines nnd schweres Wvllen
die Herzen »nd Hände fehlen?

Vor allem aber ist nns geistige Mitarbeit wertvoll. Wir
hoffen, daß sie einen frischen Aufschwung nehme.

Es sind dunkle Zeiten. Aber gerade in solchen muß neue Saut
ausgestreut werden, die dann aufgeht, ivenn ivieder der Frühling
kommt. Es ist Adventszeit. Sie dauert lang, länger, als wir ivvhl
erwartet. Sie ist dunkel, vielleicht dunkler nvch, als ivir gefürchtet.
Aber an Gottes Kvmmen brauchen ivir nicht zu zweifeln. Gerade
solche Zeiten siud stets die seinen gewesen. Daß ivir diesen kom-
inendcn Gvtt und seinem Christus besser verstehen und ihm besser

dienen, bleibt das Ziel der Neueu Wege uach ivie vor.
Die Redaktion.

KegMionette SemerKungen.
Daß der Aussatz üb<r dcu Völkerbund einen so breiten Raum in diesem

Hefte einnimmt, bittet der Verfasser zu entschuldigen. Es schien nolwendig, dafz die
'Neuen Wege zu dieser großen Frage Stellung nahmen und der Abschluß des
Jahrganges ließ eine Verleilimg auf mehrere Nummern nicht zu, .Eine einigermaßen
^rundliche Behandlung aber erschien wünschenswert. Auch paßt das Tinina ivohl
in das WciKnachtsheft.

Es bandelt sich bei dem vorliegenden Aussatz selbstverständlich nur um cine
persönliche Aeußerung des Verfassers, Andere werden hoffentlich folge,,. Die
Diskussion ist, wie immer, völlig frei und sehr erwünscht.

Allen Lesern gute Weihnachten nnd Jahreswende!

Un unsere Abonnenten.
Wir sehe» uns leider gezwungen, mit Nüctsicht auf die erhöben Herstellunqs-

koüen, dc» Abonnementspreis der Neuen Wege iiir das Jahr 1NV auf Fr. 8, —

festzusetzen, de» ivir in zwei halbjährigen Riten von Fr, 4,— erheben werde,:,

Redaktion: Liz, Z. Matthieu, Gymnasiallehrer in Zürich; ftüigs«,
Professor in Zürich; Q StÜeKelbergef. Pfarrer in Winterthnr, — Manuskripte
uud auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn KagAZ! zu senden,

Druck und Expedition von H. S. ZidlnS?» Lo. in Basel,
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